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rfc Tie früher vielfach aufgestellte Behauptung, daß die
sfenabschkachtnngen der Kosaken das System des gefeierten
las Mkokajewitsch seien, muß zur Legende herabsinken. Ruß¬
ist ein großes Reich,, wer vermag zu sagen, ob es 170 oder

Millionen Einwohner zählt. Ta kann natürlich das Einzel-
nicht solchen Schutz verlangen wie anderwärts , da muß
die Masse die Entscheidung bringen.  Das ist

einmal russischer Grundsatz, und wird durch die jetzt ab-
Dkschlofsene NeujahrSßchlacht  von neuem bestätigt . 24 Tage
hat der Kampf gedauerte an 17 rannten die Horden des Zaren
» kiesen Linien, fünfzehn-, ja zwanziggliedrig stark, gegen die
Derreichischen Stellungen . Eine vorsichtige Schätzung ergibt, daß
rund 76 000 Mann geopfert  wurden . Und nichts ist er¬
reicht worden. Wie an der italienischen Grenze, so haben auch in
Ostgalizien und an der bessarabischen Front die Oesterreicher eine
bewundernswerte Bravour an den Tag gelegt. Die russische
Ohnmacht  zeigt sich hellklar. Jene gewaltigen Massen sind
an die Kette gelegt, solange es Deutschland und Oesterreich ge¬
fällt, das heißt , solange diese beiden Völker auf anderen Kriegs¬
schauplätzen wichtigeres zu vollenden haben. Schlägt die Stunde,
da eine neue Offensive beginnen soll, dann wird der Erfolg, dessen
find wir sicher, nicht ausbleiben. Roch am 1. Mai vorigen Jahres
hätte kein Neutraler daran gedacht , daß die russische Kar-
pathenfront zerschmettert  werden könnte. Der Durch¬
bruch bei Gorlice zeigte, daß alles möglich ist, mögen die Kosaken
auä) noch so zahlreich .aufgestellt sein. Die Russen selbst müssen

ÜifüfClüiHfil jetzt erfahren, daß sie ohnmächtig sind. Die Oesterreicher sind in
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Serbien und Montenegro, desgleichen an der italienischen Grenze
mit starken Kräften gebunden, Rußlands Armeen aber werden
in der Hauptsache nur gegen eine Front verwandt. Wenn darum
heute kein Erfolg möglich ist, wie soll er in der Zukunft er¬
rungen werden? Es ist zweifellos, daß die mißlungen«
Offensive das Friedensbedürfnis noch erheblich
vergrößern  wird . Selber können sich die Russen nicht helfen,
der Weg nach England und Frankreich aber ist weit. Lange hat
man die Räumung GallipoliS dem Publikum unter¬
schlagen;  als sie endlich bekannt gegeben wurde, entstand nach
den russischen Blättern ein peinlicher Eindruck. Bon diesen Ge-

42» fichtspunkten aus gesehen, bedeutet die verlorene Neujahrsschlacht
«ickst nur einen großen strategischen Sieg.
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Die Enttäuschung über die Niederlage muß umso größer
in, als das offizielle Rußland schon erhebliche Erfolge voraus-

renommen hatte. So unter anderem di« starke Bedrohung Czerno-
oitsch. Da wurde mitgeteilt, daß die Räumung der Stadt durch
ne Oesterreicher bereits begonnen hübe und die Eroberung nur
mehr eine Frage weniger Stunden sei. Und dann, als alles An¬
türmen zwecklos war, wurde erklärt, die Offensive sei eingestellt,
weil eine Entlastung der anderen Fronten nicht eingetreten sei.
Nicht znm erstenmal können unsere Feinde diese merkwürdige Tat¬
ache feststellen. Als die große Offensive gegen die Russen er-
olgte, mußten notgedrungen die Franzosen eingreifen, um so den

Fortschritt der Operationen im Osten aufzuhalten. Es war ver¬
gebens, unsere westlichen Feinde bissen auf Eisen und Stahl.
Aehnlich haben die Italiener tausende von Menschenlebenge¬
opfert, um durch eine Offensive Serbien zu retten. Auch das war
vergebens. Jetzt kamen die Russen an die Reihe, um den Ver¬
bündeten Rettung zu bringen, die österreichische Front aber stand
!est. Das sind Erscheinungen, die auf die Dauer ihren Eindruck
nicht verfehlen können. Wenn Deutschland und seine Verbündeten
irgendwo eine Aktion einleiten, dann hat sie Erfolg, die Entente
aber mag sich zu gleicher Zeit an allen anderen Fronten ab-
wühen, nutzlose Opfer sind das Resultat. Tie bisherigenTeil-
Erfolge  waren ausschließlich auf unserer Seite zu buchen. Ter
Tag muß kommen, da nufere Gegner einfehen, daß angesichts
ber Teilerfolge des Vierbundes und angesichts der eigenen Nieder-
!agen auch die Erwartung auf den Endsieg dahin-
geschwunden  ist.

Der russische Mißerfolg in Ostgalizien und an dev bessarabi-
ichen Grenze hat die weitere hochpolitische Folge, daß Rumänien
^ich aus nSchster .Nähe von der russischen Ohnmacht
überzeugen  konnte. Die so verlustreiche Offensive wurde in der
Hauptsache deswegen begonnen, um Rumänien auf die Seite des
Dierverbandes zu ziehen. Tie seinerzeitigen Truppenansammlungen
w Bessarabien waren ein Schlag ins Wasser, durch Drohungen
bwß man sich in Bukarest nicht imponieren. Also mußte man den
Rumänen die Ueberzeugung beibringen, daß der Sieg auch ohne
wmänische Hilfe dem Vierverbande zufiele. Was lag da näher,
äls an der bessarabischen Grenze den Befähigungsnachweiszu er¬
bringen. Erstens Konnten die Rumänen selbst Zeugen russischer
Tapferkeit und russischer Siege sein, zweitens winkten von ferne
bie Zinnen der ösherreichischen Stadt Czernowitsch. Der Versuch
rst mißlungen. In Bukarest hat man sich wohl von der russischen
Dhnmacht überzeugen können, nicht aber von großen Siegen des
Zaren. So hat die Offensive einen schönen Zweck erfüllt . Zum

Mindesten bildet sie einen kalten Wasserstrahl für die russenfreund-
;j^ €n  Kreise Rumäniens . Und weiter läßt sie in den führenden
Kreisen immer mehr die Ueberzeugung heranreifen, daß der¬

jenige , welcher an der Ernte teilhaben will , sich
auf die Seite der Zentralmächte schlagen muß.  Der
rumänische Minister des Innern hat schon dieser Ansicht Ausdruck
verliehen, doch will er erst die Offensive der Entente auf dem
Balkan im nächsten Frühjahr abwarten. Wir fürchten diesen An¬
griff nicht, hegen vielmehr die feste Hoffnung, daß er zusammen¬
brechen muß. Die Rumänen sind gewiß sehr eigennützige Politiker,
doch werden sich die einsichtigen Kreise nicht verhehlen können,
daß allzu langes Zögern vom liebel werden rann.
In das Gebäude unserer Feinde ist bereits durch den Abfall
Montenegros Bresche gelegt worden. Wer wird der nächste sein?
Italien oder Mußt and?  Wir gehören gewiß nicht zu jenen,
die die Zustände in Feindesland zu schwarz malen. Aber man
kann sich doch nicht der Erkenntnis verschließen, daß es
schlimmersürRußland nichtmehrwerden  kann. Wenn
nun der Zar aus seiner Ohnmacht plötzlich die Konsequenzen
zöge, und dem Beispiele Montenegros folgte, dann wären alle
schönen Pläne Rumäniens zusammengebrochen. Dieser Erkenntnis
wird man sich auf die Dauer in Bukarest nicht entziehen können.

Der deutsche Tagesbericht
Trotzes Hauptquartier , 19. Ja «. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Au der  Asere - Front stieß eine kleine deutsche Ab¬

teilung i« den feindlichen Graben vor und erbeutete ein Ma¬
schinengewehr. Lebhafte beiderseitige Sprengtätigkeit auf der
Front westlich von Lille bis südlich von der Somme. — Nachts
warfen feindliche Flieger Bombe« auf Metz ; bisher ist nur
Sachschaden gemeldet. Ein feindliches Flugzeug stürzte gegen
Morgen südwestlich von Thiauconrt ab; von den Insassen ist
einer tot.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Front nichts Neues. Deutsche Flugzeuggeschwader

griffen feindliche Magazinorte und den Flughafen von
Tarnopol  an.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

ObersteHeeresleitung.
Heftige Artilleriekämpfe bei Ypern

Genf,  19. Jan . Einer Meldung des „Lyon Rspubli-
cain" aus Poperinghe zufolge finden um A p e r n , besonders
südlich der Stadt, außerordentlich heftige Ar¬
tilleriekämpfe  statt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Amtlich wirdW i e n , 19. Jan . (SB. T.-B. Nichtamtlich.)

verlautbart: 19. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz:

Der gestrige Tag verlief ruhig. Heute in den frühesten
Morgenstunden entbrannte an der Grenze östlich von Czer-
nowitz bei Toporontz und Bojan eine neue  Schlacht . Der
Feind setzte abermals zahlreiche Kolonnen an und führte au
einzelne» Stellen vier Angriffe  nacheinander. Er wurde
jedoch überall von den tapferen Verteidigern zurückgeworfen.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Angriffe schwächerer Abteilungen bei Lusern und nörd¬

lich des Tolmeiner Brückenkopfes wurden abgewieseu.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Besetzung von Birpazar haben unsere Truppen
— wie nachträglich gemeldet wird — zwanzig Stahl¬
kanonen  erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Eine neue russische General-Offensive
Ueber die russische Grenze erhält die „Nationalztg ." eine

Meldung aus Tiflis, Wonach General Rußki  dort angekommen
ist Und vom Großfürsten  Nikolai Nikolajewitsch empfangen
würde. Er ist von seiner Lungenentzündung soweit wieder her¬
gestellt, bag, er in einigen Wochen vermutlich wieder sein Kom¬
mando an der Westfront antreten wird. Wahrscheilich übernimmt
er das Kommando der Nordarmee. Der Zar ist wieder an der,
Front eingetroffen. Im Anschluß an ein Manifest des Zaren
richten die russischen Korpskommandanten an die ihnen unter¬
stellten Truppen Befehle, in denen sich Hinweise auf bevor¬
stehende schwere Kämpfe  finden , die unbedingt und ohne
Rücksicht aus die Opfer mit dem.Sieg der russischen Waffen endigen
Müßten.

Der Friede mit Montenegro
Die angeblichen Bedingungen

Reuter meldet aus Rom: Unterrichteten Stellen war di«
tatsächliche Lage Montenegros seit zwei Monaten bekannt.
Die Bedingungen für die Kapitulation seien, daß Montenegro
den Lowtschen abtrete  und dafür einen Hafen im
Adriatischen Meer erhalte.  Montenegro bleibe un¬
abhängig.  Der montenegrinische Konsul in Rom teilte mit,
daß König Nikvla eine Proklamation an sein Volk richtete,
worin er sagt, Montenegro habe nur die Wahl zwischen Unter¬
gang oder Uebergabe.

Eine montenegrinische Rechtfertigung
P aris,  19. Jan . sW. T.-B . Nichtamtlich.) Das mon¬

tenegrinische  Generalkonsulat veröffentlicht folgende
Note : Die Blätter melden, daß das unglückliche Montenegro
sich ins Unvermeidliche schicken mußte , nachdem es unter ganz
besonders ungünstigen Umständen heldenhaft gegen einen zah¬
lenmäßig weit überlegenen, stark bewaffneten Feind kämpfte.
Wenn der König und die Regierung nachgaben, so muß man
sicher annehmen, daß die Armee ihre letzte Munition
verschoß,  sogar die Flucht wurde unmöglich, da der Feind
an den Grenzen stand und es wegen der erbitterten Feind¬
seligkeit seitens Albaniens keinen Ausweg über das Meer
gab. Wenn die serbische Armee ans Serbien entkommen konnte,
so hatten doch die schwachen, durch Entbehrungen aller Art er¬
schöpften montenegrinischen Truppen kein Mittel , auf be¬
freundetem Gebiet Zuflucht zu suchen. Man wird über btt
Bedingungen , unter denen die Feindseligkeiten eingestellt
sind, Erörterungen und Schlußworte zu hören bekommen; dit
Einzelheiten darüber stammen übrigens von feindlicher Seite
Man wird sogar die unglücklichen Besiegten mit Schimpf über
häufen, aber das wird weder dem Ruf des tapferen kleiner
Montenegro , noch der erhabenen Heldenrolle , die es zu seiner
Ehre in diesem Kriege spielte, Abbruch tun . Montengro wird
dem edlen Frankreich,  welches ihm stets an erster Stellt
weitgehende Hilfe bot, so oft Montenegro seine herkömmlicht
Freundschaft anrief, dankbar  bleiben.

Die Wirkung bei unseren Truppe»
B e r l i n , 20. Jan . Die Meldung von der Ka p i t n l a

tion Montenegros  rief unter den deutschenTrup
p e n in den Südvogesen, wie die Morgenblätter melden,
großen Jubel  hervor. Wahrend hinter der Front selbst
die kleinsten Ortschaften Flaggenschmuck in den deutschen unk
den Farben der Verbündeten anlegten, ließen in größeren
Orten und Städten Musikkapellen ihre Weisen ertönen. Dazu
läuteten die Kirchenalocken. Allgemein gedachte man der
Heldentaten der Verbündeten,  der ungeheuren
Leistungen und der Tapferkeit der Sieger besonders bei de:
Erstürmung des für uneinnehmbar geltenden Lowtschen.

Die Abberufung der Ententegefaudteu
Berlin,  20 . Jan . Ueber die Abberufung der

Ententegesandten aus Montenegra  heißt es in ver¬
schiedenen Morgenblättern ans Mailand : Italien hat mit Frank¬
reich und England seine Gesandten am montenegrinischen Hose
zurückgezogen. Die diplomatischen Beziehungen der Westmächte
zu Montenegro sind damit eingestellt. Die montenegrinifchie
Staatsbank wird aus Alesiv nach Cetinje znrückgebracht, wohin
auch die montenegrinischen Staatsbehörden zurückkehren.

Bulgarische Preffestimmen
Bukarest,  19 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zur Waffen¬

streckung Montenegros schreibt die „Moldawa", bas Organ Carps:
König Nikita  glaubt , daß es für ihn und sein Land klug sei,
vor Oesterreich-Ungarn zu kapitulieren und der» Frieden zu ver¬
langen, nachdem er vorher ein österreich-ungarn -freundliches Ka¬
binett gebildet hatte. Diese Gebärde des als gewiegter Diplomat
bekannten Nikita sagt mehr als die schönsten Reden Take Jonescus.
Nikita glaubt einfach nicht mehr an den Sieg des
Vierverband es,  er will retten, was noch zu retten 'ist. Nikitä
glaubt daher auch nicht an die Wiederherstellung der russischen
Armee und nicht an künftige Siege Frankreichs, nicht an Erfolge
des Vierverbandes auf dem Balkan, nicht an eine russische Unter¬
nehmung gegen Bulgarien und nicht an die Bildung einer furcht¬
baren englischen Armee aufgrund der allgemeinen Wehrpflicht.
Nikita zeigt damit, daß er tatsächlich ein guter Diplomat und
Staatsmann mit Sinn für die Wirklichkeit ist. Die montenegrinische
Ratte verläßt das Schiff des Verbandes, das begonnen hat, Wasser
zu nehmen und dem unaufhaltsamen Untergang geweiht ist. —
Tie „Jndependance Rouniaine" schreibt: Der Sonderfriede mit
Montenegro ist eine der merkwürdigsten Episoden des großen
Dramas : das Ergebnis ist, daß die Armee v. Koeveß frei wird.
Angesichts dieser Aussicht drängen die englische und die fran¬
zösische Presse Italien , die Initiative zu ergreifen, denn ein
neuer Erfolg Oesterreich-Ungarns würde dessen Vorherrschaft an
der Adria festlegen. Tie Kapitulation der montenegrinischenArmee
bedeutet die Kapitulation jenes Volkes, dessen weiterer Kampf
eine Opferung bedeuten würde für Interessen , die nicht die mon¬
tenegrinischen sind. Es ist eine Ironie der Geschichte, daß zu
derselben Zeit, wo dieses Ergebnis mitgeteilt wird, die „Agenzia
Stefani" alle Friedensgerüchte mit der Hinzufügung leugnet, daß
sich das montenegrinische Volk bis !zum letzten Blutstropfen schlagen
werde. — „Politigue" nennt die Ergebung Montenegros ein Er¬
eignis von großer Bedeutung, das anzeigt, daß die Verbün¬
deten alles Vertrauen in den Enderfolg verloren
haben. Voni Standpunkte des Rufes des Vierverbandes auf dem
Balkan sei das Ereignis besonders kennzeichnend, da Montenegro
der tätigste Mittelpunkt des Allslaventums auf dem Balkan ge¬
wesen sei. Oesterreich-Ungarn gewinne eine Operationsbasis gegen
Albanien, das ihm befreundet oder mindestens neutral sei, wo¬
durch seine Aktion außerordentlich erleichtert werde, für die Ver¬
bindungslinie ein unschätzbarer Vorteil.

Eine dänische Stimme
Berlin,  20 . Jan . Nach der „Kölnischen Zeitung" schreibt

ein führendes dänisches Blatt , daß die Unterwerfung Montenegros:
aus Rußland  einen peinlichen und schmerzlichen Ein¬
druck  machen müsse. Der Zar habe seinen besten Freund auf
dem Balkan im Stich lassen müssen. Auch mit den Hoffnungen
Italiens sei es seit der Kapitulation Montenegros aus , England
werde sich eines Gefühles der Beunruhigung kaum erwehren
können. t

Zur Vorgeschichte der montenegrinischenKapitulation
Nach dem „Az Est" erzählt man in Wiener diplomatischen

Kreisen, daß dem Friedensenlschluß des montenegrinischen Königs
Beratungen des italienischen mit den Prinzen Mirko und Danilo
und mit der Königin unmittelbar vorausgingen . Die „Münchener
Post" erfährt, daß am 11. und 12. Januar in der Villa Ada rn
Rom bei den Beratungen des Königs mit den leitenden Männern
Italiens die Unmöglichkeit festgestellt wurde, Montenegro M

i
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retten . Die Königin schlug ihrem Vater , .dem König Nikola,
und ihrem Bruder vor , sich entweder nach Italien zu retten,
oder Frieden ju schließen, befürwortete aber die letztere Lösung.

Unterredung mit König Konstantin
Berlin,  19 . Jan . Der „Lokalanzeiger " erhält aus Athen

stnen Bericht seines Korrespondenten über eine Unterhaltimg , die
dieser Korrespondent am 4. Januar mit dem König Konstan¬
tin von Griechenland  gehabt hat . In der Unterhaltung
zwischen dem König und dem Korrespondenten wurden die letzten
Ereignisse in Saloniki und die Verhaftungen  der deutschen,
österreichischen, türkischen und bulgarischen Konsulatsvertreter be¬
sprochen. Ueber die schwere Verletzung der griechischen
Neutralität  und der griechischen Hoheitsrechte sagte der König
Konstantin zu dem Korrespondenten : „Es tut mir sehr leid, daß
derartige Uebergriffe Vorkommen konnten , die meines Erachtens
außerdem von militärischen Gesichtspunkten aus vollständig 'falsch
waren . Tie Maßnahmen,  die gegen Griechenland getroffen
wurden , werden immer unerträglicher ."  Der König wies
als neues Beispiel auf den Fall von Myti  leihe hin , wo der be-
fehlshabeude englische Admiral mit der Blockade der Insel drohte,
falls einige ganz gemeine Verbrecher und Schmuggler von den
griechischen Behörden nicht sofort freigegeben würden . „So mischt
man sich in unsere inneren Angelegenheiten ", fuhr der König fort.
„Ich bin vollständig frei , mich bindet kein persönliches Interesse.
Von Anfang an hin ich wie auch ein großer einflußreicher Teil
des griechischen Volkes der Ansicht gewesen, daß Griechenland
neutral  bleiben müsse und sich nach den schweren Prüfungen , die
es glücklick überstanden hat , nicht in diesen völkerverheerenden
Krieg hineinzumischen habe. Dieser Standpunkt ist von gewisser
Seite als ein schwächlicher ausgelegt worden . Dem ist nicht so.
Wenn unser Herd und unsere Freiheit bedroht werden , würden
wir unseren  Msann stellen.  Es ist gesagt worden , wir
fürchten die Bulgaren ; es ist nicht wahr . Bedrohten diese unsere
Interessen , würde ich nicht zögern, mich zu wehren . Doch es scheint
mir , daß dieses zurzeit nicht der Fall ist. Ob die Balkanfragen
durch diesen europäischen Krieg geregelt werden , weiß ich nicht,
niemand kann voraussehen , ob hier unten nicht neue blutige Kriege
entstehen werden, bevor eine Lösung der komplizierten Nationalt -,
lätenfragen gefunden ist. Niemand hofft mehr als ich, daß solches
vermieden werden könnte. Doch wie ich schon früher betont habe,
wäre unsere Teilnahme am jetzigen Kriege keine Balkanangelegen¬
heit, sondern eine Einmischung in den Weltkonflikt, wir aber haben
nur am Balkan Interesse . Als kleine, freie , aber auch historische
Nation , hat dies Volk ivohl das Recht, große nationalistische und
ideale Träume zu hegen ; doch in einem so schweren Augenblick
darf die Politik sich nicht auf Träume basieren . Als kleine freie
Nation haben wiv vor allem die heilige Pflicht , das wenige,
ivas wir als Gebiet besitzen und unsere Freiheit zu schützen. Diese
reale Politik haben ich! und die Verantwortlichen Männer des
Staates nach bestem Wissen und Gewissen befolgt . Meiner An¬
sicht nach bietet sie dem Lande sichere Bürgschaften . Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß das ganze Volk zu dieser Einsicht ge¬
langen wird . Daß der größte Teil es jetzt schon ist, beweisen die
letzten Wahlen.

Es ist gesagt worden , 'ich hätte gegen die Konstitution
illegal gehandelt , als ich die Kammer auflöste . Ich! weiß/ das war
mein konstitutionelles Recht, meine vaterländische Pflicht . Es
war allen hierdurch der legale Weg zur Verwirklichung ihrer
Ideen durch die Beteiligung an den Wahlen gezeigt. Mir aber
erscheint es illegal , daß einige diesen Weg, den ihnen die Konstitu.-
tion und die patriotische Vorschrift wiesen, nicht befolgten . Selbst¬
verständlich ist die militauische Lage am Balkan  für
meine Politik mitbestimmend . Ich lasse mich durch keine Sym¬
pathien - und Antipathien und andere Gefühle leiten . Ich habe
nur die Pflicht , die Interessen meines ganzen Volkes mit meiner
ganzen Kraft zu verfolgen , lieber seine politischen Beziehungen
zu den kampfenden Mächtegruppen sagte der König : „Deutschland
und Oesterreichi-Ungarn haben bisher Griechenland genüber ein
korrektes Verhalten und Freundschaft gezeigt. Es liegen also durch¬
aus keine Gefühlsgründe vor , die uns vorschreiben könnten , gegen
Oesterreich und Deutschland zu gehen : doch spielen Gefühlsgründe
in der Politik eine untergeordnete Rolle . Ich will den 'Krieg
nicht, ich will meine Armee verstärken . Ich hoffe, daß sie am Ende
des Krieges stark und vollständig frisch dastehen wird . Das ist
für mein Land von der allergrößten Wichtigkeit. Es wird dann
bei Friedensschluß ein bedeutend wichtigerer Faktor sein, als wenn
es sich in dem lange dauernden europäischen Krieg, dessen erste
Opfer naturgemäß die kleinen, an 'Hilfsmitteln armen Staaten sind,
erschöpft hätte . Unsere Neutralität ist nicht die Folge eines
Schwächegefühls , sondern die Frucht des zielbewußten Willens,
unsere Kraft für spätere ernste Zeiten zu bewahren . Deshalb
werde ich an meiner Politik festhalten , die Freiheit und die
Interessen meines Volkes wahren , ohne sein Blut
zu vergießen.  Ich habe hierin die volle Unterstützung de^
Volkes, und wedeii Liebeswcrke noch Gewalttätigkeiten von außen,
von welcher Seite sie auch kommen mögen, sollen mich darin
beirren . Ich fügte hier die Bemerkung ein : „Ich habe gehört,
daß man in Ententekreisen meint , män könnte durch weitere Steige-
rung der Gewaltmaßnahmen gegen Griechenland doch noch die
Aufgabe der griechischen Neutralität z u g u n st e n
der Entente  erzwingen ." Der König antwortete : „Das weiß
ich nicht, was man glaubt . Doch sollte man irgendwo derartige
Hoffnungen hegen, so wird man sich an derselben Stelle schon
davon überzeugen lernen , daß diese Hoffnungen eitel
Wären."

Forderung der griechischen Demobilisierung
Die „Nationalztg ." meldet über Wien aus Athen : Die

Note der Entente  an Griechenland ist nicht befristet . Sie
fordert die Demobilisierung  des griechischen Heeres,
nachdem der Grund zur Mobilisierung , nämlich der Schutz für
Serbien , fvrtgefallen sei. Die Note ist von dem englischen und
dem französischen Gesandten am Montag überreicht worden.

Aegypten als Siedelungs - und
Wirtschaftsgebiet

Vom Heinz Manthe.
(Nachdruck verb-tcry

st>oit bi’it Ländern , die der Weltkrieg in Mitleidenschaft gezogen hat,
oürste auch Aegypten  iw Brennpunkte des allgemeinen Interesses
stehen. Es dürste der Mühe verlohnen, einen kurzen Blick auf das
alte Kulturland der Pharaonen zu werfen.

Das eigentliche Aegypten ohne die südlichen Sudanländcr zählt
eis Millionen Bewohner. Diese sind entsprechend der wechselnden Böd-en!-
beschafsenheit sehr ungleichmäßig über die 'Bodenfläche verteilt. Während
der Durchschnitt für dm Quadratkilometer des im ganzen 1 Million Qua¬
dratkilometer (Deutschland5)10 000 Quadratkilometer) umfassenden Lan¬
des 11 Seelen beträgt, steigt die tatsächliche Bevölkerungsziffer im frucht¬
baren Tal und Delta des Nils auf 200 bis 500 Köpfe pro Quadrat¬
kilometer, während die .östlichen und westlichen Wüstenstreifen wesentlich
unter dem Durchschnitt bleiben. 'Entsprechend den drei Siedelungs-
gebietm der Wüsten, der Ackerbauländer des Niltales und der Städte,
zerfällt die Bevölkerung in drei Gruppen: die nomadisierenden Beduinen,
die von dm hamitischen Ureinwohnern stammenden Fellachen und end¬
lich die lMUdeltreibeiwen Kopten. Die letzteren sind etwa 600 000 Köpfe
stark und bekennen sich znm abessinisch-koptischen Christentum. Tie Zahl
der arabischen Beduinen fleht nicht genau fest. Aegyptens Charakter
als Ackerbanlauld beruht aus den neun Millionen Fellachen, die seit alten'
Zeiten, seßhaft sind. Die städtischen Kopten sinh eines Stammes mit
diesen Bauern , aber von ihnen gar nicht geschätzt. Das beruht nicht bloß
auf denl Gegensatz zivischcn Christentum und Mohainmedanismus, sondern
auch .auf ' der Uebervorteilung, die sich die armen Bauern von dm ge-
rissmm Händlern oft gefallen lassen müssen.

Im iübäijgen sind die ägyptischen fBevölkerungszahlenim all¬
gemeinen mit Vorsicht aufzunchmen und meist höher als angegeben.
Der Mit Glücksgütern nicht gesegnete Bauer zahlt nicht gerne Stmern
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Veniselos plant einen Staatsstreich

Wie verlautet , ist in London  ein Bericht aus Paris  ein-
getrosfen, wonach Veniselos mit der französischen Regierung zu«
sammenarbeitet , um einen Staatsstreich in Griechenland herbei¬
zuführen . Nach einer Privatmeldung aus der Umgebung des
belgischen Königs hätten sich die inneren Verhältnisse in 'Griechen¬
land dermaßen zngespitzt, daß die Deniselisten zu einem Staats¬
streich. die Griechenlands Zukunft entscheiden soll, bereits die
erforderlichen Vorbereitungen getroffen hätten.

Kaiser Wilhelm und Zar Ferdinand in Risch
W. T. B. Nisch , 18. Jan . Pünktlich um 12 Uhr mittags trafen

in dem festlich geschmückten Nisch Kaiser Wilhelm und Zar
Ferdinand vonBulgarien  zusammen . Bulgarisckze Truppen
stellten auf dem Bahnsteig die Ehren ko mpag nie. Nach herzlicher
Begrüßung begaben sich die beiden Herrscher in Automobilen,
zur Zitadelle , wo sie gemeinschaftlich die Parade der dort aus¬
gestellten bulgarischen , mazedonischen und deutschen Truppen äb-
nahmen . Der Kaiser überreichte dem Zaren Ferdinand den Fcld-
marschallstab . Zar Ferdinand ernannte den Kaiser zum Chef des
12. bulgarischen Infanterieregiments . In der Begleitung des
Kaisers befanden sich General v. Falken Hayn  und General¬
feldmarschall v. Mackensen,  die Generaladjutanten v. Plessen,
v. Lyncker und v. Chelius , Admiral v. Müller und Lberhofmarschall
Frhr . v. Reischach. Außerdem waren General v. Seekt und Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg anwesend . Zar Ferdinand war
vom Kronprinzen Boris , dem Prinzen Kyrill , dem Äeneral-
adjutanten Markoff , den Generälen Bojadjesf , Todvrofs und Tan-
tiloff , dem Generalgouvernenr Kntineszeff , dem Ministerpräsi¬
denten Radoslawow und dem Gesandten Tschapraschikoff begleitet.
Der Eindruck der Feierlichkeiten wurde durch strahlendes Sonnen-
wettec und den südlichen Winter verstärkt.

Das Unglück in Lille
Berlin,  20 . Jan . lieber die Bestattung der Opfer des

von englischer Seite verursachten Exp l o si o ns u n glücks
i n L i l l e berichtet Karl RoSner im „Bert . Lokalanzeiger " aus dem
Großen Hauptquartier unter dem 19. Januar : Nachdem die hin¬
gebende Arbeit unserer deutschen Truppen in tagelanger Anstren¬
gung das von dem großen Explosionsunglück hart betroffene Stadt¬
viertel aufgeräumt hatte , fand heute die feierliche Bestattung der
Opfer statt . ' Ganz Lille strömte heran zu denr uuiveit des Schau¬
platzes gelegenen Gotteshause . Auf etwa 15 flachen Wagen, die
mit Blumen reich geschmückt waren , harrten die Toten ihrer
letzten Fahrt . Bor den Särgen standen der deutsche Gouverneur
von Lille und die Vertreter der deutschen Behörden : sie hatten
große Trauerkränze mitgebracht . Zur Seite der deutschen Ver¬
treter reihten sich die Spitzen der französischen Behörden und
die .Hinterbliebenen und Angehörigen der Toten . Nach der Ein¬
segnung gaben die Vertreter der deutschen Behörden auch aus
dem Wege zum Kirchhof, hinter den Wagen schreitend, den Toten
das Geleite, Dann folgte der ungeheure Trauerzug , dessen wei-
nende Frauen und ernstblickende Männer erkennen ließen , wie
schwere Leiden dieses' Explosionsunglück über . die von deutscher
Hand stets so sorgsam gehütete Stadt gebracht hat und mit wie
viel Bitterkeit sie der Alliierten gedenken,  die die
Schuld an diesem grausigen Schicksal trifft.

England für sich
Haag,  19 . Jan . Die „Daily Mail " veröffentlicht einen

Artikel von Hamilton  F i v e,  worin dieser England anf-
fordert , sich endlich auf sich selbst zu besinnen und sich vor allen
Dingen nicht auf Rußland zu verlassen.  Alles mög¬
liche habe man während des Krieges angenommen , daß man
siegen werde , weil Rußland bald bereit sein werde , zweitens,
weil Rumänien an die Seite des Vierverbandes treten werde,
drittens , weil eine japanische Armee unterwegs sei, viertens
weil das deutsche Volk erschöpft sei, fünftens weil es nicht so
weitergehen könne . Hamilton Five führte weiter aus , Eng¬
land habe Rußland Ungerechtigkeit widerfahren lassen, da die
ungeheuren Opfer , die Rußland gebracht habe , nicht genügend
gewürdigt worden seien . Aber das sei zum Teil der Fehler
Rußlands selbst. Es erlaubte weder , sagt Hamilton Five , daß
die furchtbare Katastrophe von Tannenverg in England mit¬
geteilt wurde , noch daß die Geschichte der entsetzlichen und ver¬
lustreichen Gefechte in Polen während des letzten Winters,
noch die furchtbaren Erzählungen der Verluste während des
großen Rückzuges bekannt gemacht wurden . England sei es
gewesen , das die Theorie von der Dampfwalze aufgebracht
habe , während Rußland von Anfang an den Plan gehabt habe,
auf einer Verteidigungslinie stehen zu bleiben . Hamilton
Five macht sich lustig über die hysterische Freude eines Lon¬
doner Abendblattes , das die Schlacht in der Champagne einen
größeren Sieg als den von Waterloo genannt habe . Er kommt
zu dem Schluß , daß England vor allen Dingen selbst für sich
sorgen und das Seine tun müsse. .

Die revolntionäre Bewegung in Rnßland
Kopenhagen,  19 . Jan . Die revolutionäre Bewegung

in Rußland nimmt zu. In verschiedenen Petersburger Stadt¬
vierteln fanden der „Birschewija Wiedomostt" zufolge am 11. Jan.
massenhaft Haussuchungen statt , besonders unter den Arbeitern,
wobei zwei Redakteure , Mitarbeiter der Wochenschrift „Rußkoje
Bogazdo " verhaftet  wurden . Eine verstärkte Polizeiabteilung
drang nachts in die Wohnung des Schriftstellers Wodowja und
des Dichters Mjakotin ein . Auch bei dem Mitglied der Duma , dem
Advokaten Bramson , fand eine Haussuchung statt . Nach längerem
Verhör wurde er verhaftet . In Moskau wurden die Tolstoianer
wegen Militärdienstverweigerung verhaftet und vor ein 'Kriegs¬
gericht gestellt.

Deutschland ist unüberwindlich
Christianiä,  18 . Jan . Ter norwegische Geschichtsprofessor

Halsdan Kohl schreibt in einer Artikelreihe in Sozialdemokraten
unter anderem : Es liegt kein Grund vor , zu glauben , daß die
bewiesene militärische Ueberlegenheit Deutschlands abnehmen
sollte . Deutschlands Verluste an Menschen und Kriegsgerät sind

und wittert in jeder .Volkszählung (eine hMerpolitische Maßnahme;
daher vielfach falsche Angaben.
i Aegyptens Boden ist zu 59/3o Wüste. Das eine Dreißigstel,
in dem des Landes Kultur sich znsammendrängt, ist das Tal des Nils
und sein Delta. Hier liegen auch Äe Städte . Die Landeshauptstadt Kairo
mit 600 000 Bewohnern steht verkehrbeherrschend an denr Punkte, wo
die Wasser des Nil im Delta sich fächerförmig über die Ebene auSbrciten.
Durch eine Eisenbahn und einen Schiffahrtskanal ist sie Mit Alexandrien
verbunden, dem wichtigsten Ausfuhrhafen Aegyptens. Unter den 5)5)0 000
Bewohnern der Stadt befinden sich etioa 70000 Europäer, meist Ita¬
liener, Griechen und Franzosen, die im Handel tätig sind. Als Turch-
gangshafen des Suezkanals ist wichtig Port Said mit 50000 Bewohnern,

Aegypten wäre ohne den Nil ein armseliges Wüstenland.
,Tie Wassermalüm des Flusses und seine regelmäßigen Ueberschtvem-
mungen bedingt eine ständige Bewässerung und Erneuerung des Bodens
durch die Ablagerung fruchtbaren Schlammes. So ist es möglich, tm
Jahre mehrere Ernten zu erzielen.- Wohin das Hochwasser nicht reicht,
dahin bringt Man es durch Bewässerungsanlagenaller Art. Ta finden
wir neben ganz uralten Einrichtungen, wie Schöpfrädern und Gräben,
auch Stauanlagen von höchster technischer Vollendung. TaS großartigste
Werk dieser Art ist der Mamtn von Assiian, ein Wehr von 200 Metern
Länge luind 26,5 Metern Höhe. Dieser Damm staut in einem gewaltigen
Becken 3,5 Milliarden Kubikmeter. Es darf in Aegypten ruhig eine
Dürre eintreten, diese Wassermasse genügt zur Bewässerung der Felder.

Baumwolle äst das Haupterzeugnis Aegyptens. England hat
es meisterhaft verstanden, sich in Aegypten ein Baumwollgcbiet ersten
Ranges zu schaffen. Dafür wurde aber der Getreidebau dieser Korn¬
kammer des alten Römerreichs stark eingeschränkt, so daß Aegypten,
jetzt Getreide zur Bolksernährung einführen muß. Das ist eine Gefahr
für das Land. Hinzu kommt noch der Mangel einer einheimischen In¬
dustrie. Diese wäre auf Grund der Baumwollerzeugimgleicht zu bilden
geivesen, aber England verhinderte es zugunsten der britischen Industrie.
Wenn nun einmal die Baumwollernte schlecht ausfällt, oder von anderer
Seite der Markt mit billigerer Wolle überschwemmt wird, so ist Aegyp¬
ten sofort stark geschädigt, da ja keine Industrie ausreichende Verdienst-
Möglichkeiten bietet.

Im ganzen erzeugte Mgypten 1913 333,4 Millionen Kilogramm
Baumwolle. Die nachfolgende Uobersicht von Ausfnhrgegenständen des
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sowohl unbedingt , wie verhältnismäßig weit geringer als
seiner Gegner . Es kann durch, seiiren jährlichen Zuwachs an
gend in großer Ausdehnung die Löcher füllen , die der
in feine Heerosstärke schlägt, während besonders Frankreich !
fern äußerst ungünstig gestellt ist imd die Jugend Frankr
in diesem Kriege verblutet . Wirtschaftlich hat Deutschland Wst
standskraft genug , um den Krieg auszuhalten uitd durchhalten-
können. Tie Teuerung in Deutschland ist nicht schlimmer als
Norwegen . Ich glaube , daß die Lebensbedingungen bei uns
vielen Punkten schwerer sind . Auch finanziell kann Deutschst
mindestens ebensogut aushalteu wie seine Gegner . Alles in all^
kann man getrost sagen : Deutschland ist unüberwindlich.

Der verlaffene Essar- Pascha
Wien,  19 . Jan . Das „ Neue Wiener Tagblatt " bericht^

es verlaute an maßgebender Stelle , daß Essad Pascha, der
in Durazzo befindet , von seinem Anhänge vollständig verlass-
wurde . Seine Truppen und sein Gefolge sind auf einige weni-
Mami zusammengeschmolzen. Die Nordalbaner warten nur
den Einmarsch der österreichisch-ungarischen und bulgarisch^
Truppen , um sich ihnen anzüschlteßen.

■SlrieJ

Italien nnd England
Bern,  18 . Jan . Abg. Bissolati teilte dem römischen V

treter der Zeitung „Morning Post " änit , Italien werde den
nicht fortsühren können, tm die Engländer nicht verstünde
daß die norditalienischen Fabriken schließen müßten und
sende arbeitslos gemacht würden , wenn nicht England enbli
Kohlen zu annehmbaren Preisen liefere.

Jaul

Kleine politische Nachrichten
Dresden.  Der preußische Staat verhandelt über den Ank,

von Kohlenfeldern in der Nähe von Leipzig
Berlin.  Kammerherr von Oldenburg -Januschau , der e

malige konservative Reichstags - und Landtagsabgeordnete , ist <
Vertreter des alten und des gefestigten Grundbesitzes im Lan!
schastsbezirk Oberland (Mvhrungen ) für das Herrenhaus präse
tiert worden.

Berlin,  18 . Jan . In dem dem Landtag zngegangenen Ges,
entwur) werden zur Förderung der inneren Kolonisation 100 Milliö-
Mark gefordert.

Berlin,  19 . Jan . Wie in Parlamentarischen Kreisen verlau
ist die Regierur , bereit, in der Frage der G e wc r kscha f t en nachzugeb
und feslzustellen, daß die Galverkchafsen ksi 'n'e politischen Bere'
sind. Alan erwartet eine entsprechende Erklärung des Staatssekret!
Delbrück nach der heutigen Sitzung des Reichstags.

Berlin,  19 . Jan . Staatssekretär Tr . Delbrück,  Stellv«
des Reichstages, feierte heute seinen 60. Geb'nrtSLa«. .

Merseburg,  19 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Bei bfl -
heutigen Re ich s ta g s e rsa tzw a h l im Wahlkreise Merseburg i
(Sa n g e r b an se n) wurde mit 6042 von 8045 abgegebenen Stint tl‘ D"i 1
men der Handelskammersnndikus Wilhelm Hirsch - Essen (natl . fi;npmnhft• ein Gegenkandidat war nicht auraestellt . ischMotgi
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Samberg,  18 . Jan . Unter starker Teilnahme der ganzein
Pfarrei , sowie vieler Freunde und Bekannten fand gestern die
feierliche Beisetzung der irdischen Hülle des verstorbenen Paters
Friedrich Lieber  auf dem neuen kathol. Friedhöfe statt . Zehn D r e
Geistliche waren erschienen, um dem teuren Verstorbenen die letzt!mses svr
Ehre zu erweisen . — Er war 1849 zu Camb'erg geboren und ein üb
Bruder des großen Parlamentariers Tr . Lieber . Im 18. Lebens-1. Löbm
jahr trat er in die Gesellschaft Jesu ein, würde 1880 in England orten b
zum Priester geweiht . Aus dem Anstande , wo er 28 Jahre lang M Joh
als Missionar tätig gewesen, zurückgekehrt, hat er fast 6 Jahre caf Mon
lang int Liebcr 'schen Hospitale zum Heile der ihm anvertrauteh tfenl >ie
Seelen mit priesterlichem Eifer mitgewirkt . Während des Feld- Faulha
znges 1870 nahm er an der Pflege der Verwündeten 'teil und [eile. Er
in dem jetzigen großen Weltkrieg hat er den im hiesigen Lazarett , Feld u
liegenden Verwundeten manche tröstenden Worte gespendet. Heiße milienfü
Tränen werden ihm von dieser Seite aus am Grabe uachgeweint. Le Werte
Um 9 Uhr wurde der Sarg tnit der irdischen Hülle des Ver- Men sü
storbenen in die Kirche getragen und auf dem Chore aufgebahr ^ Zungen.
9.30 Uhr 'begann das Totenofsizinm . an dieses schloß sich d-is ŝprach,
feierliche Seelenamt , das bei überfüllter Kirche von Herrn Früh '
niesser Növer zelebriert wurde . Unter feierlichem Glockengeläut« g •
setzte sich der Leichenzug in Bewegung . Der Kasinochor, der . x t.£:
Kriegerverein , die z. Zt . anwesenden Verwundeten im Lieber 'schei
Hospitale , sowie Vertreter der weltlichen und geistlichen Behörden f A •
erwiesen dem Verstorbenen bei der nun folgenden Beisetzung ‘l
ans dem Friedhof die letzte Elire. Möge Gott ihm den verdienten Ti-
Lohn geben. . ie 10 S

h. Ans der Rhön,  19 . Jan . (Der älteste katholische Geist-
lief)« Deutschlands t .) Kurz vor seinem 70jährigen Priesterjubiläuw A
ist in Helmstadt der päpstkich>e Gcheimkämwerer Prälat Ignatz ranen  <
Barthellnes  im Alter von 93 Jahren verstorb-en . Als SohntMm , d
eines Lehrers am 28. Juli in Werberg bei Brinkenau geboreulbteilung
empfing er 1846 die hl. Priesterweihe und wirkte dann bis 184!̂
in Kleiusassen Und von 1849 bis 1872 in Hilders ', . wfo man seine
bis beute nicht -vergaffen l-at . Als Hilders von der Diözese
Würzburg getrennt wurde , wollte Bartbelmes seinem heimatlichen
Kirchenkreise treu bleiben und ward deshalb nach kurzer Wirksam¬
keit in Bergrheinfeld Pfarrer von 'Helmstadt . Hier hat er gewirkt
bis an fein Lebensende . Seine dankbaren Gemeinden ernann
ten den Priestergreis schon vor Jahren zum Ehrenbürger.

Breslau,  18 . Jan . Hier starb Generalvikar , Domkapitular
Prälat Dr . Josef Klose,  apostolischer Ehrendoktor der Uni- Erlassen
versität Breslau , im Alter von 75 Jahren.

Wien,  18 . Jan . Kardinal Fürsterzbifchof Skrbensky zu
Prag , ist durch Akklamation zum Erzbischof von Olmntz gewählt
worden . i

11. Forts
Am

eu ange
«rch wi

ch auch
iU bring!
tte-ci Gä
lieber n

Ln
Es 'e Men)

Kann if
Landes zeigt, wie wenig davon im eigenen Gebiete verarbeitet wird,
wurden nämlich ausgeführt 1913:
Baumwolle 308,7 Mill . Kg. im Werte von 529,5
Reis 23.1 ,, „ ,, ,, „ 5,7
Rohrzucker 5,1 „ „ „ ,, „ 1,6
Wolle 3,3 „ „ „ ,, 2.8
Zigaretten
Baumwoll-

0.5 " " » " " 8,1
samen 470,0 „ Liter ,, 68,3

Weizen 3.3 „ „ „ ft „ 0,5
Mais 0,3 ff ff „ „ „ 0,04

Aegyptens Stellung in der Baunüvollcrzcugnng der Welt geht!
ans folgender Ueberficht hervor. Es führten aus : 1912 die amerika¬
nische Union 2515 Millionen Kilogramni im Werte von 2376 Millionen
Mark : 1913 Drilisch-Jndicn 374 Mlllionen Kilogramm im Wert«
von 385 Millionen Mark ; 1913 Aegypten 308 Millionen Kilogrammim Werte von 529 Millionen Mark.

Aegypten steht gegenüber Indien insofern günstiger da, als seine
unter dem Namen „Düakko" bekannte Ware einen höheren Preis er-
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zielt. Wie nngünstzg cs aber 'hinsichtlich selbständiger Verarbeitung donnerr
durch die heimische Jlndustrie dastrht, zeigt folgende Ueberficht(abge¬
rundete Ziffern):

1913 Gesamterzeugung: davon int Lande verarbeitet:
Union 3000 Mill . Kilogr. 500 Milk. Kilogr.
Indien 780 Mill . Kilogr. 405 Mill . Kilogr.
Aegypten 334 Mill . Kilogr. nur 26 Mill . Kilogr.

Zweifellos hat Enghand Niä»ck>es getan zur kulturellen Hebnntz‘
des Landes, namentlich was die Verwaltung anging. Nirgends sonst ab«
tritt so deutlich der selbstzische Zug von Englands Nationalpolitik hervor
'wie bei Aegypten. Das Land ist zu tvichtig für Englaitd, als daß es
sich selbständig entwickeln dürfte. Es soll stets auf England angewiesenl . -
blechen. Tenn wer Aegypten beherrscht, hält die Hand über die Bei- «ttch a
bindungswege dreier Erdteile. Und cur solchen Punkten pflegt Eirglandl I
sich besonders fest einznrichten. Daraus erhellt aber auch, wie wichtig!
cs für die Freiheit der Welt ist, wdnn es gelingt, England Aegyptenm  er . „ist
entreißen und es einer wirklich fteien Entwicklung znzusührm.
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Verlustliste
SS starben den Heldentod fürs Vaterland:

Georg Wilhelm Arntz (Wiesbaden)
'f° t Peter Josef Müller (Oberselters ).

Äer Ferdinand Kiss  e l (Fürfurt ).
,bte  August Schilge (Jgs

Auszeichnungen

»uar 1916
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flÄSS Kmrnann ' August Schilge (Igstadt ).
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ngen bei uns { L
kann TeutschW I -»j. tem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet;
;r. Alles in ally \ „t h R . C. Emmerich (Weilburg ).
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Gerichts!««!
"werde ' den' äÄ Frankfurt  a . M .. 18. Jan . (Bindegewebe statt Fett .) „Da
ÄS , ^ schön angeschmiert worden ; das ist w gar kein Fett.

iXi , ,n h ¥l ' te eine Frau zu ihrem Mann , als er ihr ganz itolz ein Pfund
trUS nuäelassenes Rinderfett auf den Tisch des Laufes legte . Der
England endliq ^ ^ nig . zumal er einen recht gemesserten

bezahlt hate , ntämlich 1.60 Mark sür das Pfund . Unaus-
sstncs Fett hätte , nach diesem Preis berechnet 2 Mark das

» , kosten müssen, während es 1.70, höchstens 1.80 Mark kostete.
3) tCfl - tzem Nahrungsmittelamt wurde festgestellt, daß das dem

or rmann von dem Metzgermeister Benno Leopold verkaufte Zeug
t über den Anka« Drittel Bindegewebe war , an dem ein Drittel Fett hing.

„»old hatte sich damit eines Vergehens gegen das Nahrungs-
nuschau, der ehr ^ (gesetz, einer Nahrungsmittelfälschung , schuldig gemacht und
-geordnete, ist ah vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 100 Mark
besitzes im Land [urteilt.
rrenhuu » prasen- (Die Hamster am Pranger .) Das Schöffengericht hat

einer Strafsache gegen die Ehefrau eines Metzgermeisters
eine Ladengehilfin wegen verweigerter Fettabgabe eine für
e Kreise beachtenswerte Entscheidung gefällt . Tie Ange¬

ln gaben den Tatbestand M und erklärten dazu folgendes:
-ir geben Fett bei der gegenwärtigen Knappheit nur in kleinen
»aen ab, damit jeder etwas bekommt. W-ir haben nun öfters
"eilen können, daß Herrschaften zunächst selbst das Fett em-

>n alsdann einzeln ihre Kinder , die Dienstboten und schließ-
die Aufwartefrau schicken. So hamstern die bessergestellten
e das Fett in großen Mengen ein und die ärmere Bevölkerung
lt schließlich nichts . Aehnlich lagen die Verhältnisse rm vor¬
igen Fall und . um nicht direkt als unhöflich zu gelten , haben
der Käuferin gesagt : „Lassen -Sie Ihre Auftraggeberm selbst
men." Das Schöffengericht stellte sich voll auf den von den
uldigten vertretenen Standpunkt und sprach beide kosten¬
frei, da unter den gegebenen Gesichtspunkten von emer
'leigerung des Fetts zur Erzielung eines späteren über-

Mgen Gewinns keine Rede sein könne. __

Aus Wiesbaden
Bestandserhebung von Drogen usw.

Eine neu erschienene Bekanntmachung ordnet die Bestands-
”Ä ' und « tKWtWen ca » Drogen an » « tneut

Ift bet om 20. Immer 191«. ' » ,' *‘“5* “ » ' ffg 6ISSÄ ÄSSSÄ
igrÄÄVssÄÄ

dem angehalten , ein Lagerbuch zu suhren . ausdemledeAeuderuug
der gemeldeten Vorratsmengen und rhre Verwendung zu er

.sehen ist. , „ .
Monopol der Zentral -Einkanssgesellschaft für Salzherrngef ° . . o «. i- mach der dcr-

König  A'ikite von Morrre rregno

Der Bundesrat hat eine Verordnung beschlossen, .nach der der-HFt sw .*Äw-
SSSJTÄ -Ä iw » eit» Wnita mit» d>-

fanterie gab das Trauergeleit . Die Beisetzung erfolgte in einem
gemeinsamen Grabe auf dem Friedhof in Esch.

Warlin,  18 . Jan . In der Nacht zum Sonntag m rm
Gute des Reichskanzlers von Bethmann -Hollweg. Hohenflnow.
ein Einbruch verübt worden . Zwei Diebe drangen in dre Zregelei
ein und entwendeten einen großen Treibriemen rm Werte von
über 2000 Mark . , _

Haag,  17 . Jan . Der schwere Schaden, der durch dre Sturm¬
flut in Nordholland angerichtet wurde rst vrel größer , als man

jeMge, -
Zentvaleiukaus-sgesellschaft rin v
aussetzungeil abzuliesern. Dar
gen Aiissührsungsbcstrmmungentreffen.

Millionen -Ansträge fürs Handwerk
Di-» Deutsche Pari . Corr. berichtet: Dem. deutschen Handwerk smd
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Aus aller Wett
Der Bischof als Bolksredner

Dresden.  17 . Jan . Im überfüllten Saale des Künstler^
torbenen die letztetmses sprach heute Abend hier Bischof Dr .v. Faul ha her  mrs
geboren und ein über Krieg und Kriegsfürsorge . Den Borsrtz führte Bischof

. Im 18. Lebens-x. Löbmann , der die Versammlung mit besonders herzhchen
1880 in England orten begrüßte . König Friedrich August, Prrnz und Prrn .-

ix. 28 Jahre lang sftn Johann Georg , Prinzessin Mathilde , der bayrrsche Gesandte
er fast 6 Jahre Montgelas sowie andere hervorragende Personlrchkerten zerch-

:hm anvertraute , ên die Versammlung durch ihre Anwesenheit aus . Bischof Dr.
ährend des Feld- Faulhaber entledigte sich seiner Aufgabe in der glänzendsten
undeten teil und (xUx. Er erläuterte ausführlich die Fürsorge für dre Truppen,
hiesigen Lazarett!, Feld und in den Lazaretten , die Jnvalidenfürsorge , dre Krregs-
gespendet. Heißezmilienfürsorge und die Jugendfürsorge . Weiter beleuchtete er

rabe nachgeweini.tx Werte, die aus diesen verschiedenen Fürsorgezwergen zu er-
Hülle des Ver-lorterr sind. Rauschender Beifall folgte den ausgezeichneten Dar-

fhore anfgebahrtlguvgen . Der gesamte Hof zog den Redner in ein längeres

tet wurde , rst vrel großer , aw man a-rnnoneu Ultest an Kriegsheferungen übernehmen.

ÄtiSÄttÄTMS IsL» 2ia,ä ,Ä. ,.tsw
Mark geschätzt. _
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«Köln,  18 . Jan . Die Opfer des furchtbaren Unglücks in
ech bei Köln, bei dem, wie gemeldet, 10 Kinder durch die

.stlichen Behörden
enden Berfetzu
m den verdiente

Lieber 'schen Boston einer Fliegerbombe zu Tode kamen, wurden am Sonn-
gnachmittag unter außerordentlicher Äeteilrgung der Behörden
i> Ortsbewohner zu Grabe getragen . Es sind Kinder rm Alter

«in  4 —13 Jahren gewesen, darunter fünf Kruder einer Famrlre.
st 10 Särge waren in der Kapelle in Be-ch aufgebahrt , wo der

katholische Geist itLqeistliche eine kurze Ansprache hielt , worauf sich der Trauer-
Priesterjubiläutn „g -Bewegungi fetzte. Die Särge wurden von Soldaten ze¬

rr Prälat JgnasJ ^r Trauergefolge bemerkte man den Regrerungsprasr-
Als Sohn kvfxv den Stadtkommandanten , den Kommandeur der î lreger-
. - teilu'ng, sowie zahlreiche Offiziere ; ein ganzes Bataillon ^ n-

Aus der Provinz
Rüdesheim.  19 . Jan . Freitag , den 21 Jan ., voruiittags

10 Uhr, werden die in den Gemarkungen Rudeshernr und Gersem
heim an der neuen Bahnstrecke gelegenen Restgrundstucke ofsent
lich meistbietend verpachtet.  Zusammenkunft an dem ehemal.
Kohl'schen Daus . Geisenheimerstraße Nr . 4o Arbeiters1 si ö ck st 19. Jan . Das öfahrrge ^ochtevchen des errverrers.
Schmidt Schloßplatz 4, geriet, wäl-rend die Mutter abwesend wa,
dem Herdicuer zu Nahe' Die Meider singen Fekrer. wober das Krnd

^rb ^E ^ nkfurt  a . M .. 20. Jan . (Verein sür Bevölkerungs-
Politik .- Hier findet am Samstag Nachmrttrg . 4 Nhr^rm ,Frank¬
furter Hof" eine Versammlung statt , welch; dre Gründung
eines Vereins für Bevölkerungspoltitk bezweckt. Brest Per,onen,
größtenteils aus dem Groß -herzogtum Hessen an der ^ prtze staats
minister Braun , haben einen Airfruf erlassen , rn dem darauf
binaewieseu wird daß durch den Krieg ein Geburtenrückgang ent¬
standen Ä und ' daß- es gilt , diese Frage er « -M prustw
Eine Aufgabe des Vereins soll fern, alle Volksgenossen vhne
Unterschied zu einer gemeirisamen Aktion zusammenzuschlreßen
und eine ZentralMle ^ für An ^ -Mebm. »--, »n .Waffe »,. De
hier zu schaffende Orgamsatron foll srch auf das Gebret des
mittleren Rheins und unteren Warns erstrecken. . \

König stein,  19 . Jan . In letzter Zeit wurden mehrfach
die in den öffentlichen Anlagen ausgestellten Ranke mutwrlstger
Weise zertrümmert . Jetzt gelang es der Polrzer , dre Tater mehrere
junge Burschen und Schulknaben, zu ermitteln , welche nunmehr

eine Bestrafung ^ erwaww^ haben^ ^ ^ ^ Jlltotg€  wur-
ben im Kreise die festgesetzten Höchstpreise dadurch umgangen, daß
nwm deui Höchstpreis hohe Trinkgelder und Mangenreffen hohe Ver-
aünstiaunqen fürTransportkostenusw. gezahlt wurden. Der Landwrrtwarnt
die 'Kreisbewohner vor solchen Machenschaften und droht Käufern und.
Verkäufern mit der Verhängung schwerer Strafen.

*
Weinbau

b Aus dem unteren Rbeingau,  18 . Jan . In den
Weinbergen ist man mit den regelmäßigen Winterarbelteu be¬
schäftigt. Die gelinde Witterung gestattet auch dre Ausführung des
Rebschnittes . Wegen Mangels an Feuchtigkeit wahrend des vorr-
qen Sommers sind die Reben kurz geblieben, doch srnd sre ge¬
sund und gut ansgereift . Geschäftlich macht sich ziemlich rege
Nachfrage bemerkbar , die hauptsächlich den 1915er zum Gegen¬
stände hat . Dieser Jahrgang baut sich mehr und mehr zu crnem
vorzüglichen Gewächs aus.
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Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde,

lt Fortsetzung. Nachdruck be.blen.
Aus diesem Grunde fahre ich stets auch nur mit ganz

tu angemusterter Mannschaft dorthin , um ihre Aufmerks-amrert
ar " -omravrrill.a,rurch wiederholte Besuche in dieser von Gott und Menschen
choktor der ^ ni- verlassenen Gegend nicht zu erregen , und aus dresem Grunde wage

u ch auch nicht, den ganzen Schatz mit eurem MasL an- Bord
»! bringen . Ich nahm immer so viel mit , wre rch unauffallrg der
itrei 'Gängen tragen konnte, perdeckte den Crngang zur Hohle
nieder und segelte wieder fort . )

In Mexiko, in Veracruz , habe ich einen Freund namens
; Menzo dem ich einstsaus Lebensgefahr geholfen habe ; der

-iann ist seitdem mein bester Freund . Zu dem bin rch gesegelt,
f denn er ist mir behilflich» das Gold und die Juwelen ui bare
1 ju fccTtü'öitbellt, tüofrei et a.l!etbings auch fettt schlechtes

Geschäft macht. . .
Als ich nach -Veracruz kam. wär dort gerade wreder erne

Devolution beendet : ein neuer Präsident hätte mit Hrlse ferner
freunde die Regierung an sich gerissen und seine Helfer und
kohl auch die Helfershelfer alle in hohe Aemter eingesetzt. Zu
>en Freunden gehörte de Meuzo, der zum -General und Komman¬
danten der Stadt Peracruz ernannt Wörden War. <

Er empfing mich in seiner Wohnung , wie ein mächtiger
Despot einen ieiner Vasallen empfängt : großartig , gnadrg . herab --

Wert« lastend, und strahlte in einer Uniform, die über und Uber mit
ialschen Goldborten benäht War.

Ich denke, es überkommt mich eine Hagelbö, als ich ihn
großartig , von Beamten umgeben , sehe, und wollte ^ schon

stillschweigend wieder aus der Türe lenzen, als er mrr ern
donnerndes „Hält !" zuries .

„Kapitän ", rief er großartig , „rck habe Eine wichtige Mission
Ar Sie . kommen Sie , bitte , in mein Privatbüro !"
f Ich folgte ihm in sein Büro nebenan . Als er die Türe
hinter sich geschlossen hatte , reichte er mir die Hand und wollte
oersten vot Lachen. „E^ ist 'ja asses Komöbie^, sagte et . „Ich habe
den Posten als Stadtkommandant bekommen und habe nicht
die allergeringste Ahnung , 'was ich damit machen soll . Meinen
Leuten gegenübet rnust ich mich natütlich so zeigen, baß, sre
denken, ich bin allsehend und altwissend . Ich ziehe es aber vor,
wich auf ein Jahr zu beurlauben , und gestatte mir hiermit,
wich als Pässagier an Bord deines Schiffes anzumelden ."

Ich war nicht wenig erstaunt . „Wer ich fahre nach Europa ."
„Einerlei : fahre meinetwegen nach dem 'Nordpol ", erwiderte

er. „ich xmi’p hier heraus und fahre mit di» "

Ich mußte über seinen Entschluß- lachen, freute mich aber
dock den lustigen Kumpan mitzubekommen . ^ t

' Nach acht Tagen segelten 'wir ab. Einen Teil der rnrtge-
brachten Kostbarkeiten hatte er zu Geld gemacht - - wie er daS
sertigbrachte . ists jmir nie bekannt geworden . In Hamburg , wo
vir uns während des dorausfolgenden Winters auflielt -n ver¬
liebte er sich alstn Ernstes in die Tochter eines Hamburger Kauf¬
mannes . Er hielt um sie an und erhielt die Zustimmung der

E" b̂ ^Nach, einer glanzvollen Hochzeit ging er mit ihr nach
Meriko zurück. — Armes , verblendetes Weib, das in dieses
verrottete Land kommt, wo über jeden Pflaster,tem der Straße
Mensck.eublut geflossen ist ! . ^ t ••

Bevor er abreiste, überaab er mrr erneu Ebenholzschrern
mit einigen ans einem Schaß stammenben Ko<ibatkeiten , bte zch
ibm jeboch süt geleistete Dienste geschentt hatte , unb bre rhm
Mit vollem Rechte gehören, zum Ausbewahren.

In Mexiko verliert , wer im Dienste der Regierung steht,
aar leicht den Boden unter den Füßen : wie oft kann cs Vor¬
kommen, daß man alles im Stich lassen und sich Halt, über Kops
davonmachen muß , und da ist es gut , hier und dort ern sicheres
Devot zu wissen, wohin man im ^ afle der 9fvt gehen kann Und
bei mir , in dem Hause, wo meine Frau regiert , ist es sicher.

Ter Schrein de Menzos steht in der Ti -khozkiste in der
dir dieses Buch finden wirst . Dir lieferst ihn auf .Verlangen
nur au de Menzo. seine Frau oder, wenn beide gestoroen sein
tollten — Mexiko ist ein gefährliches Land — an ihre Leibes¬
erben aus . Ten Schlüssel zum Schrein hat de Menzo.

*
3 $ tuuß wieder fort , hinaus aufs blaue Meer , das mich

lockt und lockt mit unwiderstehlicher -Gewalt . •
Ist , fahre wieder nach der Londonderrv -Jnseh Um einen

Teil des Schatzes — vielleicht den Rest — zu holen
Ich habe ein neues Schiss baueii lassen, einen « chnell>egler,

den ick. Thalassidroma ", das heißt Sturmvogel , taufte , und das
Scknsf mit lauter neuen Matrosen und Steuerleuten beseht.

Es wird eine Fährt werden , neue Abenteuer winken , und
heiß rollt das Blut mir in den Adern . . .

Sollte ich nicht wiederkommen, sollte der Seemannstod mich
umarmen dann wird deine slNuiter dir , wenn du zum Manne
l-eranaere 'ift bist, mein Vermächtnis an dich, die Kiste mit ihrem
Inhalt geben Der Schatz, den sie enthält , soll ein Fonds sein,
der 'für eine Expedition nach der Londonderry -Jnsel ausreichend ist.

Zage nicht ! Glaube nicht, daßFder Schatz, der dort ruht,
inzwischen von anderen gesunden und fortgebracht worden ist!
Er kann nicht gefunden werden . Das Versteck ist zu gut, und die
Gegend wird selten von Menschen betreten.

in der
irscS "“ *«. WhMIunaen auf unerlaubtem .Wege zukommen̂lassen,

crdurch,
.. entsteh

raUn  Die elektrisch beleuchtete Arbeiterwohnung
Tic Bauwelt" nim'ntt in ihreui jüngsten Heft zur clektrischen Be-.

und daß ZmlschMRung zu y SttombegreMer vvtgebeugL

ein 7 AuLnd ^ ArbZ ! der nach dem Kriege wohl in noch hö-herew
Maße als jetzt wertschaffender Arbeit Mgewendet wetben müsse.

Wohltätigkeitsveraustaltung— Luftfahrerdank
Zu dem unter dem Ehrenschutzamt der Frau Prinzessin

zu Schaumburg - Lippe am 14. d. Mts . zum Besten des
LuMahrttdank !E B." stattgehabten Konzert mochten 'tmr

folgendes nachtragen : Frau Gräfin Melrtta von Boenhvff
geborene von Ranko, welche mit ^Vollmacht des Lustfahrerdanc
E B die Veranstalterin dieses Konzertes war , teilt uns mit,
daß. der Ertrag — wenn der Saal auch nicht ausverk -rntt war
ein sehr erfreulicher gewesen sei : Dank der für diesen wohl¬
tätigen Zweck sreundlichst mitwirkenden hervorragenden stunltler
und Künstlerinnen.

Eine wahrhaft ideale Nistgelegenheit der Singvogel , wie
fnfrfip in der Nähe der Stadt sonst nirgends mehr zu finden
L ' f,;,hete die große, hundert Meter lange Schwarzdornhecks
“Ärd , cm s ° naenber,et UW.
fcfi'örip urwüchsige Hecke, mit drei Metern hohen L-trauchern be¬
standen ist in den letzten Tagen der Axt zum Opfer gefallen und
kahl und öde grinst den Natursreund der Platz letzt an ^ wo^fruher

dann

Dank der für diesen wohl-

Fabre so, daß du um die Weihnachtszeit dort bist, .
ist bas Meer dort am ruhigsten und Sonne hegt aur _ fernen
Zuten Sei kaltblütig, bewaffne dich gut und schone niemand,

b“ ' ‘tfÄe ' ^ rÄse kort - lebte wieder » ‘
Lebe wohl, mein Sohn ! Werde groß und stark und mutig

und gedenke deines Vaters . Vertraue m.e auf dre Hrlse anderer.
selbst ist der Mann , der sich! mit starker Faust sernen Weg bahnt.

*
Das Tagebuch war zu Ende. . .. .
Marie klappte es zu und legte es vor sich fnitmu  den

'J-Urf’ Sie iah Else an , die wie träumend ans dem Sasa saß.
" .Peter van Dooreu hat gesprochen" , sagte sie. „Was ge-

^ " ^ „Wa? ich zu tun ' gedenke? - Ach! Sag , Marie , was man
in diesem Fall als Frau tun kann ! — Nichts — rem gar nichts
Tränen traten ihr in die Augen. „Man ist ern Weib und kann
hübsch zu Hause bleiben, wie Großmutter es auch mmste . in¬
dessen ihr ' Mann auf Abenteuer ging . . . Ware ich em Mann,,
dann würde ich, ohne zu säumen , dem Ruf memes Großvater»
folgen -hinübersegeln und den »Schatz, der dem Alten nicht ge¬
hörte und mir auch nicht gehört , trotz alle in ttt Besitz nehmen,
ittane Burns . ob er sich einen Augenblick besinnen wurde , den
Schatz zu holen. Er würde es nicht tun , trotzdem er em Mann
von hohen moralischen Eigenschaften ist"

Ein leichtes Rot huschte über Marres Gesichts
Meinst du, weil er englischer Abstammimg ist ?"

"Nein , weil er ein stärker Draufgänger ist, voll trotziger
Kraft "und poll Mut ." . . . . . .. . .

Kaiin sein " meuite Murre siimend . -sie mußte plötzlich
an den Tag zurückdenken, da sie diesen Mann auf ganz ungewöhn¬
liche Weise kennen lernte . Seit dem Tage war etwas Neues in ihr
Wesen getreten etwas , das sie mitunter beunruhigte und worüber
sie sich selber schalt: was hätte sie immerzu an den ' remden
Mann zu denken! Gewältsam riß sie sich von diesen Gedanken los,
die sich wieder in ihr Gehirn stahlen . „Du willst also der eng¬
lischen Regierung den Inhalt des Tagebuches bekanntgeben und-
ihr ' somit den Schatz wieder ausliefern ?"

Nein" sagte Else bestimmt , „ ich denke nicht daraw . Zu-
nachst' will ich deinen Großväter damit bekanntmachen und seine
Meinung darüber hören ; dann werde ich den Nachkommen de
Menzos aufsuchen, ihm seinen Schrein geben und , wenn er mir
gefällt ihm ebenfalls Mitteilung von dem Inhalt des Tage¬
buchs machen und ihm die Frage vorlegen , was er an meiner
Statt tun würde . — Er ist der Sohnessohn des Freundes
meines Großvaters ."

(Fortsetzung folgt.)
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Dutzende von Bogelpmrren ihr anmutiges Spiel getrieben haben.
Die Gemeinde Sonnenberg war nicht gut beraten , als sie
diese letzte Zufluchtsstätte vieler zierlicher Bogelarten der „ Kultur"
-um Opfer fallen ließ.

Unfall
Durch Abspringen von der Elektrischen zog sich in der Nähe der

Afeolfthöhc der 37jährige Gefreite Mrl Mai eine Gehirnerschütterung
«r . Ti « Sanitätswache verbrachte den Verunglückten nach dem Stadt.
Krankenhaus.

Brand
Di« Feuerwache wurde gestern nachmittag gegen 3 Uhr nach der

Gartcnstraße 16 gerufen, wo ein « einer Zimmerbrand auSgebrochen war.
Strafkammer

Wegen Sittlichikeitsvergehen verurteilte das Gericht den , wegchlE'"v. Delikt-vorbestraften Schuhmacher Josef Heinmüller aus Gries-»U 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Verlust der bürgerlichen
rechte. H. ia cc  Ci*t— ~,L fT '~ a <T' i—"— -r-— aT— * ^ —i—

Ko ch Und der Si
Als Adam zu Ai , . „ , _ _ _
rufcner in Niederwalluf  Quartier nehmen "mutzte, begab sich die
Koch ebenfalls nach dort , und quartierte sich in einem Gasthause ein.
Eines Tages jedoch war das Pärchen perschwuuden, nachdem die Koch

,im Hause einen Zivilanzug .gestohlen und ihn Adam ausgehändigt hatte.
Bon Niederwalluf tvandte man seine Schritte gen Idstein , dann nach
Engenhahn . An beiden Orten bestahl man die Leute, bei denen man
abgeftiegen war . Wegen dieser und Noch einiger anderen .Straftaten
ist Adam vom Militärgericht za z«hn .Monaten Gefängnis verurteilt
worben . Die Koch erhielt von der Strafkammer zusätzlich zu einer
Strafe von fünf '.Mpnuten drei Wochen, und wegen Ti -bstähls und
Beihilfe bei der Entfernung von einem «Truppenteile , einen Msonah
Gefängnis.

Kuustnotize»
* König !. Schauspiele.  Für die näche Woche steht

vem hiesigen Publikum ein interessantes Gastspiel bevor : Frau
Barbara Kemp von der Berliner Hofoper wurde für ein aber¬
maliges Gastspiel gewonnen , welches für Sonntag , den 30. Jan .,
festgesetzt worden ist . Die Künstlerin wird bei dieser Gelegenheit
als „ Mona Lisa " , die sie bei der Berliner Erstausführung zuerst

e alt . — Das Dienstmädchen Anna Katharina
- r Adam  sind beide ehemalige Fürsorgezüglinge<
g d« -Monats August als zu den Fahnen Einbe-

sang , auftreten . Die Vorstellung findet bei aufgehobenem Abonne¬
ment statt . Ter Vorverkauf hat bereits begonnen . (Anfang 7y2 Uhr .)

* König !. Schauspiele . Sinfonie - Konzert der
König !. Kapelle.  Das vierte dieswinterliche Konzert findet
unter Leitung des Königl . Kapellmeisters Herrn Prof . Mannstaedt
am Montag , den 24 . Januar , statt . Als Solist ist der ausgezeichnete
Klaviervirtuose Prof . Emil Sauer aus Wien gewonnen . Prof.
Sauer wird u . a . Chopins Klavierkonzert in C-moll zum Bortrag
bringen : von sinfonischen Werken gelangen durch die Königs.
Kapelle Schumanns C-dur -Sinfonie Und Smetanas sinfonische Dich¬
tung „ Die Moldau " zur Aufführung.

* Kurhaus.  Zu dem morgen Freitag , abends ' 7Vs Uhr
int großen Saale des Kurhauses stattfindenden VIII . Zhklus-
Konzert  möchten wir noch mitteilen , daß Herr P a u l A u g u st
von Klenau  seinen hier nach nicht gehörten Zyklus von Ge¬
sängen für Alt mit Orchester selbst dirigieren wird.

Gottesdienst -Ordnung
3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn . — 23. Januar 1916,

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

über
mit
11.30 Uhr mit derselben vor her genannten Unterwerfung . - — Machnr.
,2.15 Uhr : Christenlehre Mit Andacht ; abends 6 Uhr : Kriegsandacht.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.36-, 7.15, 7.40
und 9.30 Uhr ; 7.40 Uhr sind Schulmessen.

Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 .15 Uhr, ist Kriegs-
andacht. Mittwoch abend 6.15 Uhr : Andacht zum hl. Joseph.

Donnerstag , 27. Januar , am Geburtstag Seiner
Majestät des KftiserS und Königs , sind um.  6 .30, 7.15
und 7.40 Uhr hl . Messen. Um  8 .30 Uhr ist Festgottes-
dienst mit Predigt für die Militärgemvinde ; um 10 Uhr
ist Fe st gotteshien st mit Predigt für die Zivilgemeinde.

Bei chtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Sams¬
tag n a ch im. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse : für Kriegsteilnehmer , Kranke und »Verwundete zu leder
gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Amt : Freitag 7.40 Uhr für Frary Karl von
RöSgen,  dessen EhefraN Magdalena samt beider Familien . Hl.
Miessen: Montag 6.30 Uhr für Franz Jakob Eetto  und seine Ehefrau

' Dien ' ' . . - -Maria Joscpha geb. SecklaS. Dienstag 6.30 Uhr für Maria Josephst
S chmidt:  7 .15 Uhr für Joseph Anton Cetto.  Mittwoch 6 .30 Uhr für
Elisabeth Sturm  geb . Bino . Donnerstag 6.30 Uhr für Rudolf Weil-
bächer.  Freitag 9 .30 Uhr für Kaspar Schwank  und seine Ehe¬

frau . Samstag 7.15 Uhr für Miis« Moest --Kretzenborg  und
ihre Familie.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr ; Kindergottesdienft

(Amt ) um 9 Uhr ; Hochamt mft Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2,15 Uhr:
Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr Andacht zur hl. Familie.

An den Wochentagen  sind die hl . Pressen um 6.45, 7.45 Schul-
.messe) und 9.30 Uhr. .Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr,
ist Kriegsandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Freitag,
abend nach 8 Uhr und Samstag von 4— 7 und nach 8 Uhr. Samstag
4 Uhr : Salve . :

Stiftung « « : Montag 7.45 Uhr für die Familie Philipp
August Tormann zu Wiesbaden . — Dienstag 7.45 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Port und deren Angehörige . — Freitag 7.45 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Mrl Tranch und Anna Maria geb.
Hemmerlc . r

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : zweite hl . Messe (während derselben

Predigt für den Vierern der christlichen Mütter ; 6 Uhr : Kriegsandacht.
An den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6.30, 7.30

und 9 Uhr ; Mittwoch und Samstag, . 7.30 Uhr : Schulmess« für die
Kinder aus der Gutenberg - und Lorcherschule.

Montag und Freitag , abends 6 Uhr : Kriegsandacht und Fürbitte
für dre gefallenen Krieger ; Mittwoch 6 Uhr : Andacht zu Ehren des
hl. Josef.

Nächsten Donnerstag , am Geburtsfeste Sei ner Ma¬
jestät des Kaisers und Königs,  ist um  8 .30 Uhr ein
Festgottesdienst mit Predigt und Te Teum für Mi-
litär - undPfarrgemeinde.  Tie hl. Miesse um 7.30 Uhr fällt ausl

Berchtgelegernheit: .Sonntag früh von 6 Uhr an , Sams¬
tag 5—7 und nach 8 Uhr.

Literarisches
- - 'Bulgarien , was es ist und was es wird.  Ein vom.

Kgl. Bulgarischen Konsulat zu Berlin herausgegebenes handliches Büch-
lein , welches dazu bestimmt ist, das deutsche Publikum mit Bulgarien näher
bekannt zu wachen. Die besten Kenner des Landes sind in der Schrift
mit Beiträgen aus ihrer Feder vertreten . Auch der bulgarische Minister¬
präsident , Dr . Radoslavofs , der bulgarische Finau -.minister Tonischem und
der bulgarische Gesandte .in Berlin , Rizow , erscheinen unter den Mit¬
arbeitern . von denen außerdem Professor Eucken-Jena , Prof . Mhlcr-
Berlin , Professor Heck, Professor Katzner, Professor Straub , Professor
Hoetzsch, Geheimrat von Fleischmann (der Erzieher des Königs ). Herr
von Mach, der langjährige .Balkanvertreter der Kölnischen Zeitung,
ferner E . von Hesse Wartegg geirannt seien. — Der Preis des auch mit
Bildern schön ausgestatteten Büchleins beträgt nur 20 Pfg ., um es den
weitesten Kreisen zugänglich zu machen. Der Ertrag ist für wohltätige
Zwecke bestimmt. Zu -haben in allen Buchhandlungen.

* Lebensweisheit im Tornister.  Don Dr . Karl Ben».
Taschenformat . (64 Setten .) Regensburg 1915 . Verlagsanstalt vorm.
G. I . Manz . Ksirtou. 50 Pfg . — Ein zeitgemäßes Büchlein, das
namentlich m feie Hand aller gebildeten Krieger gehört.

KURSBERICHT
mitftftllt voa
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New Yorker Börse |17.£ un:»[£ j. -. | New Yorker Börse|
Ei«enb»hn-Aktien:

Atch.Top.Santa F6 c.
Baltimore & Obio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ob.c.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LoulsvilleNasb rille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref. J
Union pacific com, >
Wsbtshj >ref. . .

107—
64' /,

178*/4
6 «'/.

100 »/,
12 '/.
41'/.
57—

107—

129*̂
HO’/,
119»,,
115' /,
58' /.
ei 7,

102 '/,
23—
64»/,

137*/,
48—

10°' /.
04' /.

178—
64' /,

101' /.
12—
46—
56'/,

106'/.
129—

° ' /.
110*',
118' /«
115' ,
58 —
81' /.

102—
22 '/.
°3 ' /.

137' /.
« */«

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer . Sug. Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steele . . .
Central Leather . . .
Consolidated Ga* .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stal. Steel c.

» » » P-
Eisenbahn -Bonds:
4°/, Atch . Top. S. F6
4'/, °/0Biltim .&Ohio
4'/,»/,Ches . & Ohio
3“/,Northern Pacific
4°/« » „
4*/* S. Louis & S*Fr.
4«/„South . Pac. 1929
4'i .Unlon Pacific j:y.

106 —

wl
485.-

143| -
176*/,
71 -
85»/4

117’/«

106' /.
93' ,
89—
65' /,
» ->' /.
71—
85«/.
93' /,

105‘U

8« '/.
487—

142»”
175'/,
71' /,
85' .

117»/,

Aus dem Vereinsleben
* Fürsorgeverein Johan ^tesstist,  E . B . Freitag.

21. Januar , 10 stlhr : Sitzung.
* Eisabethen - Derein.  3 .30 Uhr : Konferenz.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 16 . Ja ». : Garnisonverwaltungsfeirrkor a. ^

Heinrich Löffler, 67 I . — Am 17. Jan . : Dienstmädchen Shrofiw
Dohrmann , 75 I . Rentner Josef Jann , 70 I . Charlotte Henn. 2
Ludwig , 74 I . T -richinenbeschauer Wilhelm Land , 47. I . — 9
18. Jan . : Anna Meilinger , 4 Mt . ^ M

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, DounerStag, den 20. Januar 1916.

22. Vorstellung. 2.°. Vorstellung Abonnement D,
Körrigskinder.

MustkmSrchenin 3 Bildern. Musik von Engelbert Hnmperdinck. Text t*.
Ernst Rosmer. ^

Sine grau . gtl. Mrich ,R-kSherr-n und Rattsrauk», Bürger und Säto»,
sraueu, Handwerker,Sri-ll-nt-, Burschen, «SMKinder, »okk.
Erster und dritter Akt vor der HeyH.
Hütte im Hellawal der zweite ans

Eiadtanger von Hellabrum, ^
Orchester. Vorspiel zum 1. Att : Sv
Königssohu. 2. Akt: Hellasest und R«,
derreigen. 3. Akt: „Verdarben. — tz,
storben*. Spielmanns letzter Tefa«.
Nach dem 1. und 2. Bild - treten Paus,,

von je 15 Minuten ein.
Schlar . Spielleitung : Herr Ober»

Regisseur Mebus.
Die Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschlossep,

Anfang 7 Uhr. — Ende nach Kv. 1L Uhr.

Mirch «» menschen!
Der »knig«s«h» . Herr Scherer
Di - g>rns»m»,d
D r Spielmam»
Di - Hexe . .
Der « «lzhncker
Der B-ienbiader
Se n̂ Töchterchen
D -r Raieilieft-
D -r W» t . .
Di - Wiititochter
D -r Schneide« .
Die SI »llm»zd
Di « Schenkmazd
Zwei Torwächter

Musikalische Leitung:

g«l. ch . ®.
£>r. G-tss . Winkel
Ml . HaaS

rr v. Sche nck
«err Haa»
teitta Schmidt

H rr Eckar-
Herr Sieskspf
F.l . Bommer
H«rr Dietrich
»*rr«u Eugelü'.ann
yr «u giert
Heir Wutsch?!
Herr Schmior
Herr Professor

(Ab. . Die Raben steinerin" .
) : „ Carmen " .astag (Ab. WWWW

Sonntag (Ab. C) : „̂ Die Meistersinger von Nürnberg " .
Montag : Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben : Zum

der Witwen- und Waisen-Pensions - und Unterstützungsach
der Mitglieder fees Königl . Theater -Orchesters : Viertes ©
phonie-Konzert,

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 20. Jannar 1916.

Die selige Exzellenz
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Anfang ? Uhr. — Ende nach 9 .30 Uhr.

Kurhausm Wiesbaden.
Donnerstag , den 20 . Jfenuar , nachmittags 4 Uhr : Abonnent

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann I
Stäfet . Kurkapellmeister.) 1. Deutscher Krieg-rmarsch (Joh . Strau
2. Ouvertüre zu , L̂eichte Kavallerie " (F . v. Suppee ) ; 3. Ich s
diese Blume dir , Lied (F . Wagner ); 4 . Loreley-Paraphrase (I . Neswadba)
5 . Gedenke dein, Walzer (E . Waldteufel ) : 6. Ouvertüre zur Operette
„Ter Bettelstudent " (C. Millöcker) ; 7. Fantasie ans der 'Oper „Der
Barbier von Sevilla " (G. Rossini ); 8. Hessen-Marsch (Ph . Fahrbach ).1

Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Städtischen 'Kurorchestrrs.
(Leitung : Herr Hermann Inner , Städt . Kurkapellmeister.) 1. Ouver¬
türe zu „Rosamunde " (Fr . Schubert - : 2. Einleitung zum dritten Akt und
Brautchor aus der Oper „Lohüngrm " (R . Wagner ) : 3. Rondo c<*
priccioso (F . Mendelssohn ) ; 4 . Grvtzes Duett (4. Akt) aus der Oper
„Tie Hugenotten " (G. Mdcyerbeer) : 5 . Ouvertüre zur Oper „ Mignon"
(A. Thomas ) ; 6. jFantasie aus der Oper „Ter Maskenball " (G. Berdi ).

3. Sonntag nach Erscheinung fees Herrn . — 23 . Januar 1916.

Amtliche Wafserstands -Nachrichten
Rhein

Waldshut .
Kehl. . .
Maxa» . ,
Mannheim.
Worms . .
Mainz . .
Bingen . .
Canii . .

la Jan. 18.3 n.
Main

w.Ja». w.Ja».

— — Würzburg . . . , . — - j
Lohr . . . .

4.32 — Aschaffenburg. . — —
4.16 — Grog-Steniheim. — - .

— — Offenbach . . . , , — - i
2.73 — Kvstheim . . . — —
1.84 — Neckar

— Wimpfen . . . . — —

Freo ^ keMaix
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

K"‘Sr e Wiesbaden

Nachruf.
Am 16. Jannar 1916 verschied nach schwerem

Leiden lm Alter von 42 Jahren das Mitglied des
Städtischen Knrorchesters , zur Zeit Sergeant beim
Ersatz -Landsturm -Bataillon , 1. Komp., Wiesbaden

Herr r. mil Franze.
Der Verstorbene hat dem Orchester seit dem

1. Oktober 1899 angehört und sich während dieser
Zelt stets durch regen Diensteiler und gewissenhafte
Pflichterfüllung ausgezeichnet . Das Orchester ver¬
liert ln dem Entschlafenen eine bewährte Kraft und
einen treuen Kollegen , dessen Andenken allezeit
ln Ehren lortbestehen wird.

Städtische Kurverwaltung
von Ebmeyer , Kurdirek or. ,

Betr . Bestandserhebung und Lagerbnchfnhrnng von Droge«
und Erzengniffeu aus Drogen

tritt am 20. Januar 1916 eine neue Verordnung für den
Festungsbereich Mainz in Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in Sen amtlichen Veröffent¬
lichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werden.

Städtische Butterverteilung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 10. Ja¬

nuar 1916 wird nochmals darauf hingewiesen , daß die am
3. und 4. Januar d. Js . ausgegebenen Buttermarken für

Gruppe m vom 21. bis 31. Jannnr,
Gruppe IV vom 1. Februar ab

Gültigkeit haben.
Die Marken der Gruppe II verfallen mit dem 2«. Januar.
Wiesbaden,  den 19. Januar 1916.

Der Magistrat.

Wir empfehlen mn  zur
Ausführung von

Umzügen
jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianlnos , Koffern und Reisegepäck

unter Garantie
in unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstrasse 1an der Rheinstrassa

’lons-HW 1
Bureau ; Adolfstr . I. Telefon 972.

Ma-Theattt
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafie 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittags 4—ll:

Erstklassiae Borsührnugen.
Tom 18. bis einschl. 21. Januar:

Alle Schuld rächt sich.
Drama in 3 Akten.

«e »r Neu!
Der sparsamste

LsinttSiiShlilllbninr
Brenndauer:

1 Liter Sv Stunde«.
M Roß , Wilgmllivßk. 3, 2&om1

Karpidlampeii und Laternen.

Blücherstrahe 18
Flafchenbierkcller geeiq. auch f. Obst
Gem ise nebst 3 Zimmer Wohnnng p.
l . April z. vermieten N8!>. Vdh. I. Stock

Jüngerer

8ll«sdlirsihe
sofort gesucht.

„Rhkisislhe
Wiesbaden , Friedrichs« , 30-

Braves , gut veranlagtes

P0 fältle«
zum Nnlernen als Sürofräutel»
gegen Vergütung gesucht.

„sihkimsje SilfytUrai"
Wiesbaden . Friedrichstr. 30

/Lin noch gut erhaltener Überzieher
^ für star's Figur z. oerkanfen. Näh.
in der Geschäftsstelledieser Zeitung.

ganz od. z. Teil z. über
tBUttvIl nehmen gesucht, <mögl
Nähe Loreleyring). Win kelerstr. S I

Schuhmacher
außer dem Hause g sucht

Mauergaffe 12.

Kath. 18 jähr. Mädchen
wünscht Stelle in d. Umgegend bei ein¬
zelner Dame oder älterem Ehepaar. Das»
selbe kann selbständig kl. Haushalt führen,
Wäsche besorge», perfekt büqeln, kl. Näh
arbeiten sowie alle häuel Arbeiten gründl.
verrichten. _ Angeboteu. S . V. I « 0 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Damen
welche daS Putzfach gründlich« L wollen
können au einem Kursus teilnehmen.

I . Matter . Bleichstraße 11,1.

®roße möbl he zb.Mansardeb.z.ver«.
Näh. Gerhard, Römerberg I, 3. Gt.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSEI—-
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